
Teddys haben in Elze ein Zuhause
Maria Lanzke eröffnet nach dem Krieg eine kleine Fabrik an der Hauptstraße / Konkunenz zu Steiff-Tieren

nen läden eröffiiete. Umge-
zogen wurde Richtung
Bahnhofstraße. Dort ent-
stand an der Ecke zur Haupt-
straße das neue Geschäft,
bis Lanzke vermutlich um
1952 ein Ladengeschäft an
der Hauptstraße 57 bezog.
Dort blieb sie bis etwa 1978
und betrieb ein Schreibwa-
rengeschäft.

Bereits 1946 begann Lanz-
ke mit der Herstellung von
Teddys und wurde dabei von
ihrer Schwester Magda

Geboren wurde Lanzke am Trapp unterstlitzt. Diese
25. November 1913 in Bad wurden aus Altkleidern her-
Altheide. Während des zwei- gestellt, die sich gut verar-
ten Weltkrieges flüchtete beiten ließen. Ab etwa 1947
sie mit der Tochter Eva nach fertigte sie ihre Bären im
Hildesheim und kam großen Saal des örtlichen
schließlich Mitte 1945 in Schützenhauses. Im Bereich
Elze an. Zunächst bewohnte zur Straße hin, hatte sich
sie ein Zimmer bei Könneke Lanzke ein kleines Verkaufs-
in der Hauptstraße 23. Dort geschäft hergerichtet.
fertigte Lanzke Kunstgewer- Der Erfolg von Lanzke
beartikel und kleine Tiere lässtsichvorallemdariner-
aus Stoftesten an. Diese ver- kennen, dass sie in den Jah-
kaufte sie ab Weihnachten ren 1948 und 1950 auf der
1945 im vorderen Bereich Messe in Hannover vertre-
der Wohnung mit Blick auf ten war. Damals noch unter
die Straße. Um 1950 musste ' dem Titel .Exportrnesse"
Maria Lanzke aus der Woh- stellte Lanzke ihre Produkte
nung ausziehen, da das Mö und vor allem ihre Teddys
belgeschäft Ziema dort ei- vor. Diese waren allem An-

schein nach auch im Aus-
land beliebt, was sich an den
englisch-deutschsprachigen
Druckvorlagen erkennen
lässt. Neben ihrer Arbeit für
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Karstadt, waren die Lanzke.
Teddys bald so bekannt, dass
sie sogar als Konkurtenz ftr
die bekannten SteiffTiere
gehandelt wurden.

Während ihrer Zeit in Elze
hafte lanzke viele Wegge-
fährten, die ihre Karriere be-
gleiteten und sie unterstütz-
ten. So auch die Familie
Kuhlebert, heute wohnhaft
Am Hanlah, die bei Maria
Ianzke in dieser wirtschaft-
lich sehr schlechten Zeit ihr
Geld verdiente. Sie fuhr da-
mals nach Viersen, um in

Eva Maria Kanne besitzt noch immer zwei Teddybären, die über viele Jahre hin'
weg in der Teddyfabrik hergestellt werden.

An der Hauptstraße 57 steht viele Jahre über das Geschäft von Maria Lanzke. Angeboten werden Kunsthandwerkar-
tikel und die beliebten Teddybären. r Fotos: Trapp / Beermann

ELZE r Jeder kennt sie, jeder
hat einen und jeder liebt sie:
Teddybären. Doch was die we-
nigsten Elzer wissen: Auch in
der kleinen Stadt im Landkreis
Hildesheim wurden sie gefer-
tigt - und das im großen Stil.
Maria Lanzke hatte nicht nur
eine geschickte Hand in der Ge-
staltung kuschliger Bären, sie
war auch eine tüchtige Ge-
schäftsfrau, die sich in der
Nachkriegszeit einen Namen
machte.

Textilfabriken Plüschstoffe
zu kaufen. Außerdem reiste
sie nach Iserlohn, wo sie
Schrauben, Muttern und
Splinte für den Rahmen be-
sorgte, die frir die Herstel-
lung der Teddys nötig wa-
ren. Alles in allem verfügte
die kleine Teddyfabrik 1948
über 40 Arbeiterinnen, die
zum Teil in Heimarbeit tätig
waren. Lange dauerte es
nicht, bis auch die ersten
männlichen Mitarbeiter sich
dem Betrieb anschlossen.
Sie waren dabei vor allem
daftir zuständig, die Teddys
zu befüllen und zu stopfen.
Dies geschah mit normalem
Heu,' tläs vorab in einem
Sack kleingeschlagel wur-
de. Dieses wurde von der
Gärtnerei Bruns am Saale.
damm in Elze bezogen.

Eine weitere Weggefähr:
tin Iänzkes war Eva Maria
Kanne. Geboren 7932 in
Breslau kam Kanne 7946
nach Brüggen. Sie war ab Ja-
nuar 1948 bei Lanzke be-
schäftigt und kann auch die
Teilnahme an der Hannover
Messe von 1948 bestätigen.
Eine Frau aus Brüggen war
im Haushalt der engagierten

Geschäftsfrau beschäf-
tigt und hafte Kanne
ermuntert, dort zu ar-
beiten. Bevor die
männlichen Mitarbei-
ter das Stopfen der Ted-
dys übernahmen, war
sie unter anderem
auch in diesem Bereich
tätig. Anschließend
übernahm sie die anfal-
lenden Näharbeiten.
Im Sommer 1950 heira-
tete Kanne und verließ
die Teddyfabrik. Noch
immer besitzt sie aller-
dings zwei Bären, die
in Elze hergestellt wur-
den. Einen herben
Schlag erlitt die Teddy-
fabrik im Jahre 1952
oder 1953. Es war der
geplatzte Scheck eines Groß-
einkäufers, der sich im flinf-
stelligen Bereich befand und
ein sehr großes Loch in die
Kasse Lanzkes riss. Sie hafte
die Ware geliefert, doch die
Rechnung wurde nie be-
zahlt. Den Betrieb führte
zwischenzeitlich die Toch-
ter weiter, die 1956 aller-
dings nach Kanada auswan-
derte. Werner Lanzke, der
Ehemann von Maria Lanzke,

Maria Lanzke baut sich nach dem
Krieg ihr eigenes Geschäft auf.

starb 1954. Und auch wenn
die Teddyfabrik sich über
die Jahre in ein Schreibwa-
rengeschlift verwandelte,
bleibt doch die Erinnerung
an kuschlige Freunde und
treue Weggefährten.

Wer weitere Informatio
nen zur Teddyfabrik hat,
kann sich mit Werner Beer-
mann vom Geschichtsverein
Elze unter 05068/4107 in
Verbindung setzen. r wb

Schmiedekunst beeindruckt Kinder
e e I e r Iaden ein

Siegmund Kupka und Lars Kammeyer lassen altes Handwerk wieder aufleben 'ugErruIsrrEr 
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